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Nationalratswahl

Das Toggenburger Tagblatt
stellt in einer Interview-Se-
rie alle Toggenburger Kandi-
dierenden für die National-
ratswahlen vom 21. Oktober
vor. Wir haben allen diesel-
ben Fragen gestellt, die sie
schriftlich beantworten
konnten. (red)

«Nur nachhaltige Politik hat Zukunft»
Der Entwicklungsingenieur Xaver Ammann ist 1982 geboren und wohnt in

Wattwil. Ammann kandidiert auf der Liste der Umweltliberalen Bewegung ULB

für den Nationalrat.

Als Nationalrat werden Sie im
Dezember den Bundesrat wählen.
Kriegt Christoph Blocher Ihre
Stimme?
Xaver Ammann: Christoph Blo-
cher bekommt meine Stimme.
Nicht weil er meiner Meinung
nach herausragende Arbeit leistet.
Viel mehr weil die SVP als staats-
tragende Partei ihr wichtigstes
Zugpferd in der Regierung haben
sollte. Somit kann sie nicht sagen,
dass alles besser wäre, wenn
Christoph Blocher nicht dort ist
und Verantwortung wahrnehmen
muss.

Und Micheline Calmy-Rey?
Xaver Ammann: Ich wähle auch
Micheline Calmy-Rey, da in ihrem
Departement unter anderem
emotionale und vermittlerische
Fähigkeiten gefragt sind, die sie
gut verkörpert. Durch sie erhält die
Schweiz auch im Ausland ein sym-
pathisches Gesicht, das für sozia-
les Engagement, Vermittlertätig-
keit und humanitäre Tradition
steht.

Was sagen Sie in Ihrer ersten Rede
im Nationalrat?
Xaver Ammann: Nach einer kur-
zen Vorstellung stelle ich klar, dass
ich mich in jedem Bereich für eine
nachhaltige, sachliche und lö-
sungsorientierte Politik einsetzen
werde.

Braucht die Schweiz ein neues
Atomkraftwerk?
Xaver Ammann: Ja, sie braucht
noch eine AKW-Generation. Bis
zur bevorstehenden Stromlücke
um 2020 werden Effizienzsteige-
rungen, erneuerbare Energie so-
wie Bedarfsrückgang nicht ausrei-
chen um die 40 Prozent AKW-An-
teil zu ersetzen. Die Schweiz muss
langfristig Energie-Eigenversorger
werden, deshalb sind für mich ge-
steigerte Stromimporte (ausländi-
scher AKW-Strom) keine Lösung.

Wie und wann wird der Bund seine
130 Milliarden Schulden los?
Xaver Ammann: Natürlich sollte
die Staatsverschuldung nicht
mehr weiter zunehmen. Falls die
Wirtschaft stetig und nachhaltig
wächst, gelingt es auch die Schul-
den irgendwann vollständig abzu-

bauen. Für mich ist der Abbau der
Staatsverschuldung aber kein pri-
märes Ziel. Was bringt es uns über-
trieben zu sparen, dafür z.B. ökolo-
gische Schäden oder ein Bildungs-
defizit zu hinterlassen, weil drin-
gend nötige Umstellungen gestri-
chen wurden?

Wem verdanken Sie Ihre Wahl in
den Nationalrat?
Xaver Ammann: Ich verdanke
meine Wahl denen, die einer jun-
gen und realistischen Person eine
Chance geben. Die Leute, die mich
wählen, teilen meine Überzeu-
gung, dass nur eine nachhaltige

Politik unter Berücksichtigung
von ökologischen, wirtschaftli-
chen und sozialen Kriterien eine
Zukunft hat.

Wie viel kostet Ihr Wahlkampf?
Xaver Ammann: Mein Budget
liegt bei etwa 2000 Franken.

Wie viel davon zahlen Sie selbst?
Xaver Ammann: Ungefähr die
Hälfte.

Muss das AHV-Alter erhöht wer-
den?
Xaver Ammann: Ja, denn auf-
grund der demographischen Ent-
wicklung ist dies unumgänglich.
Wer aber in der Marktwirtschaft
aus verschiedenen Gründen kei-
nen Platz mehr findet, leistet ge-
gen (reduziertes) Entgelt Arbeit im
Dienste der Gesellschaft.

Soll der Bund Kinderkrippen finan-
zieren?
Xaver Ammann: Ja, die Beiträge
müssen aber pro Kind und abhän-
gig vom Einkommen der Eltern
ausgezahlt werden. Wer sein Kind
aus Karrieregründen und ohne
finanzielle Not in eine Krippe gibt,
erhält weniger Beiträge.

Werden Sie für ein Rauchverbot in
Restaurants stimmen?
Xaver Ammann: Ja und zwar
ohne Ausnahmeregelungen.

Wie kann der Bund Randregionen
wie das Toggenburg fördern?
Xaver Ammann: Das Toggen-
burg übt für mich vor allem eine
Funktion als Wohn-, Landwirt-
schafts-, KMU- und Tourismus-
Region aus. Die Lebensqualität in
Naturnähe betrachte ich allge-
mein als hoch. Gefördert werden
sollte der öffentliche Verkehr, so
dass Arbeitsplätze im Toggenburg
aber auch im Raum Zürich oder
St.Gallen gut erreichbar sind. Ein
Landwirt, der zunehmend Unter-
nehmer ist und nach ökologischen
Kriterien produziert, muss genü-
gend Beiträge erhalten, um auf
einem geöffneten Markt mit aus-
ländischen Billigprodukten beste-
hen zu können. Dies gilt für das
Toggenburg wie die ganze
Schweiz.

Soll der Staat Bauten wie das
Klanghaus finanzieren?
Xaver Ammann: Die Frage kann

ich nicht mit ja oder nein beant-
worten. Innerhalb der finanziellen
Möglichkeiten der Kulturförde-
rung muss entschieden werden,
welche Projekte für die Bevölke-
rung den grössten Mehrwert brin-
gen.

Wer ist Ihr politisches Vorbild,
warum?
Xaver Ammann: Gorbatschov für
seinen Einsatz zur Beendigung des
kalten Krieges, Angela Merkel oder
Moritz Leuenberger für eine kon-
sequente, aber unbequeme Aus-
einandersetzung mit der Umwelt-
problematik, Evo Morales für den
Beweis, dass Spontanität und In-
halt wichtiger sind als förmliches
Gehabe und Herumgeplänkel.

Worauf Sind Sie stolz in ihrem
Leben?
Xaver Ammann: Ich bin stolz, die
angebotenen Möglichkeiten in
Schule, Lehre und Studium opti-
mal genutzt zu haben. Durch ini-
tiativen und engagierten Einsatz
ist es auch dank meiner Mitarbeit
gelungen, einen Anlass wie das
Openair Bütschwil zu bewerkstel-
ligen. Also etwas für die Gesell-
schaft zu tun ohne dafür bezahlt
zu werden. Ich bin sehr allgemein
interessiert, höre zu, versuche ne-
ben meiner Meinung auch andere
Ansichten zu verstehen und habe
mit den verschiedensten Perso-
nen zu tun.

Bild: zVg

Xaver Ammann ist als Ingenieur bei der Entwicklung energiesparender Fahrzeuge tätig.
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Herzlichen Glückwunsch
BRUNNADERN. Maria Ciullo-Ca-
 Laufen für Schulen in Äthiopien

Rheintaler Junge Wirtschaftskammer durchquerte auf Benefizlauf das Toggenburg

riddi, wohnhaft am Bachweg 2, in
Brunnadern kann morgen Sonn-
tag, 14. Oktober, ihren 91. Ge-
burtstag feiern. Der Gemeinderat
c

TOGGENBURG. In drei
Tagen wanderten rund 25

nalkongress aller Jungen Wirt-
schaftskammern der Schweiz
stattfindet. Die erste Etappe führ-

Mosnang und Alewinden nach
Turbenthal. Heute treffen die
Wanderer nach etwa 100 gelaufe-

der der RJW durchlaufen, haben
auf dem dreitägigen Marsch keine
stattgefunden. Vorgängig haben

Rheintaler Junge Wirtschaftskam-
mer einen Vortrag über die Schu-
len in Äthiopien halten. Vier Mit-

von Brunnadern gratuliert ihr
ganz herzlich zu diesem hohen
Geburtstag und wünscht weiter-
präzisiert Bruno Seifert von der
RJW, «es ist auch möglich, dass
Kirchgemeinden oder Schulen
den Betrag sammeln.» Um noch
mehr Geld für die dritte geplante
Schule zu sammeln, führt die
Rheintaler Junge Wirtschaftskam-
mer zudem am 30. November
einen Benefizanlass durch.

Gut aufgenommen

Vorerst aber genossen die jun-
gen Wirtschaftsleute und ihre Be-
gleiter den Marsch durch das Tog-
genburg. Es sei eine gute Gelegen-
heit, die Schönheit der näheren
Umgebung kennen zu lernen, sag-
ten sie. Im Toggenburg seien sie
auch sehr gut aufgenommen wor-
den, sagt Bruno Seifert und er-
zählt von der Wirtin des «Ochsen»
in Stein, die ihr Lokal trotz Wirte-
Reklame

Mitglieder der Rheintaler
Jungen Wirtschaftskammer
für einen guten Zweck von
Vaduz nach Winterthur. Ihr
Lauf führte zwischen

te die Wanderer nach Wildhaus,
wo sie in Stump’s Alpenrose über-
nachteten. Am zweiten Tag liefen
die Mitglieder der RJW dem Thur-
weg entlang nach Wattwil. Ges-
tern ging es von Wattwil über

nen Kilometer in ihrem Zielort
Winterthur ein.

Wette mit Gemeinden

Spezielle Sammelaktionen in
den Dörfern, welche die Mitglie-

die Verantwortlichen aber alle Ge-
meinden angeschrieben und ih-
nen eine Wette angeboten. Wenn
es die Gemeinden schaffen, pro
Haushalt einen Franken für das
Projekt zu spenden, wird die

glieder der RJW haben sich näm-
lich im afrikanischen Land ein
Bild vom Bau der Schulen ge-
macht. «Das heisst jetzt aber
nicht, dass wir das Spendengeld
aus der Gemeindekasse wollen»,

hin alles Gute und beste Gesund-
heit. (gem)
Wildhaus und Mosnang
durch das Toggenburg.

Drei Schulen für insgesamt 2500
Kinder möchte Karlheinz Böhm
mit seiner Stiftung «Menschen für
sonntag öffnete. (sas)
Bild: sas

haftskammer durchs Toggenburg.
 www.benefiz.li
Auf dem Thurweg wanderten die Mitglieder der Rheintaler Jungen Wirts

Menschen» in Äthiopien bauen.
Diese Vision wurde von der
Rheintaler Jungen Wirtschafts-
kammer RJW aufgenommen und
seit zwei Jahren ist sie nun dran,
Geld dafür zu sammeln. Zwei der
drei Schulen sind nicht nur bereits
finanziert, sondern stehen sogar
schon in Bau, nun wollen die Mit-
glieder der RJW einen möglichst
grossen Grundstein für die dritte
Schule setzen.

Drei Tage lang laufen

Den Auftakt für die Sammel-
aktion bildet ein dreitägiger Fuss-
marsch von Vaduz nach Winter-
thur, wo heute Samstag der Natio-


